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Die Jesuiten in der chweiz Bn Eın (Gjedenkbilatt TÜr das
Schweizer Volk on August Sträter. Verlag Benziger OS Einsiedeln
1914 | DE Fr

In ein Daar Strichen ist dıe Tätigkeit der jesuıten iın der Schweiz
schildert, hauptsächlich se1t 18514; der and Quellen SINd dıe
Geschichte der einzelnen Kollegien, ihre segensreiche Tätigkeıit und ihre oft

wechselvollen Schicksale vorgeführt, dıe vielfach eiIn eigentümlıches Wal-
ten der Vorsehung erkennen lassen. Auch ZUr Geschichte des „Sonderbun-
des“ SInd wertvolle aten und interessante Einzelnheiten enthalten. SO istdiese Jubiläumsschrift ein Ruhmesblatt 1ın der 1eJ bearbeiteten (je-
schıichte des Jesuıtenordens. Pletzer

Der rhythmische Vortrag des gregorianischen horals. Zum Gebrauch
bel Instruktionskursen und Selbstunterricht. Von F1delıs Böser

Auflage. Schwann, Düsseldorf 1914
Nach der bewährten Tradıtion der Beuroner Choralschule, deren

Jahreskursen Fidelis als Lehrer tätigen Anteil nımmt, ist 1n Kürze
es notwendige IN verständnisvollen Vortrag des vatikanıschen Chorals
zusammengestellt. Die Darstellung ist musterhaft klar und übersichtlich,auch reichlich durch passende Beispiele illustriert. IIie erneute Auflage Ist
allein schon ein Beweis VO  —$ der Brauchbarkeit des Büchleins.

Pletzer.

Musik-Lexikon. Von Dr u20 Riemann. ul Lieferung 11923
Max Messe, LEINPZIG 1915 und 1276

Das grobartig angelegte Werk, dessen erste Li äferungen hier Jahr:1915 065) Desprochen WOrdeil SInd, hat TOTLZ des Krieges schon
selinen SS gefunden. Veber das Gesamtgebiet der Musikwissenschaft
o1bt dıe verläßlichsten Auskünfte. Theorie, Gieschichte und Technık SINd
gleich sorgfältig behandelt Be]l den größten Heroen der Tonkunst werden
dıie biographischen kiızzen sehr ausführlich ; De1 Mozart, Palestrina,Wagner, Weber u Welch breiter aum der katholischen Kır-
chenmusıik eingeräumt ISt, beweisen die vielen Namen, WIe: Lans, LiguOr1,Molitor, Matthias, Rob Mayrhofer, Mettenleiter, Meuerer, ıtterer, ekes,Pagella, Yembaur, Verost, Piel Quadflieg, Renner, Rheinberger, Rottmanner;Santner, Schiedermater, Schildknecht, SCHiECHT, Schmetz, Schmidt, Schnabel,Schnerich, SCHOPI, Schweitzer
Jınel, de Werra

Deter Sıinger, Stadelmaier, Stehle, T inele,
Den Verdiensten des Benediktinerordens dıe Musık wıird dıe

Aufmerksamkeit zugewendet durch die Artıkel abıllon, Isıdor Mayrhofer,Mönch on Salzburg, Notker, (J)do Clugny, Pothier, Schubiger, Solesmes,J heoger VOIN Metz, Vivell, ilhelm VON Hirsau Ul. Besonders se1 hinge-wiesen autf dıe treiflichen Artikel Messe, Pass1io, Proprium missae, Requiem,Stundenoffizium.
Bemerkt sSe1 Artikel „Stabat mater“ : der ext wIird Jjetz eher dem

H1 Bonaventura 1274 zugeschrieben ; das Fest VII dolorum ist. nun aut
September testgelegt. Zu Artikel „Stabile“: WarTr in Apollinar damalsKirche des Kolleg1um Germanikum) 1578 — 00 (nıcht 706) /u Artikel ea

tum C207 das Pange lıngua 1st tıcht Fronleichnamssequenz, ondern
Vesperhymnus. Zl Artıkel „Jlenebrae“: Kerzenauslöschung ist nıcht während
der Lamentationen, Oondern nach den vorausgehenden und nachfolgendenPsalmen.



453Bücher, Lieferungswerke und Broschüren.

Diese unerschöpfliche Fundgrube tüur alle mustiıkalischen Fragen hat
noch SallZ besonderen Wert durch reichhaltigen Nachweis der besten und
neuesten Literatur.

Wertfen. IDr eb Pletzer.

Das menschliche Leben oder dıe natürlichen Grundzüge der Sittlich-
keit. Von Dr. Gregor Koch, Benediktine: Verlagsanstalt Benzigerund CO Finsiedeln 916

Man WwIrd tüglich der Berechtigung eıner NeuUuenNn Ethik zweıleln,nachdem die orohangelegte Moralphilosophie Cathreins, die den Gebildeten
treffliche Orientierung über alle ethischen Frragen geboten, ihren Befähigungs-nachwels durch tünf Auflagen geleistet. FKın kurzer Blick iın das d — Werk
OC äßt sofort seine Existenzberechtigung neben dem ogroßen Cathreins
erkennen. Bezeichnenderweise hat der Vertasser selinem Buche den Titel „Das
menschliche Leben“ gegeben. [Damıit Ist der veränderte Standpunkt und die
vertieifte Auffassung der ethischen Probleme scharf hervorgehoben. Wır
haben nıcht ehr mıit einer „Moralphilosophie“, die ein System 11
Moralprinzipien bıeten will, un sondern n1t einer wirklichen Lebens-
philosophie, dıie das Leben, das menschliche Leben 1n selner Salnzell Tiefe
un Bedeutung erfaßt, mıiıt eiıner AaUus den etzten und oObersten CGirundsätzen
herausgebauten Lebenswissenschaft, die ein Verstehen des menschlichen Le-
bens, i1ne allseitig begründete Lebensauffassung, Lebensgeist vermittelt [)as
ist nicht bloß eın wissenschaftiliches an  uC  J sondern ein Lebensbuch.

1C als ob WITr VOT Lr EKa Prinzipien gesteilt wüuürden. FS Sind die
alten und eWw1g uCH, das unantastbare rbe des Stagiriten und der Schola-
stik ber Ss1e bleiben Del Koch nıcht trockene Prinzipien, sondern en in
ungeahnter Lebenswirklichkeit auf, euchten In alle Verhältnisse des wirkli-
chen Lebens hinein, wecken wahres Lebensverständnis. 7Zudem wıird der
Fachmann staunend wahrnehmen, daß die Methode VON der tradıtionellen
abweicht. Deswegen bedeutet das uch schon VO rein wissenschaftlichen
Standpunkte aus einen Markstein in der Geschichte der Ethik. Die en
pflegten AIl die Spiıtze der Ethik die Frage ach dem etzten Zıe] un höch-
sten ute des Menschen r stellen und daraus das Wesen des Sıttlichen
abzuleiten,; ıne Auffassung, dıe durchaus richtig und zuma]l dann gerecht-
jertigt ist, WEINN die Fthık nicht gesondert, sondern als e1il eines philo-
sophischen (Gjesamtsystems behandelt wıird. och stellt als Zentralbegriff
„das (iute“ und untersucht ihm die Natur, dıie Anlagen, die Stel-
lung des Menschen In der Welt, U allmählich das Leben In selner Rea-
ltät, In selinen Ursachen und Ergebnissen kennen ZUu ernen un TST ZU-
letzt daraus die rage nach em 1e] und Zweck, nach dem ınn und der
Bedeutung des Menschen lösen. DDIie Kapıtelfolge ze1g uUNSs den Gang
und zugleich den reichen Inhalt des Werkes: das Gute, die Natur des
Menschen und hre Anlagen, die Vernünftigkeit, ernun un Wille, das
Wollen, das Willensleben, die sittliche .Freiheıt, die Grundzüge des ernuntt-
lebens, die Grundzüge de  y Wıllenlebens, Sıtten und Sittlichkeit, die iugend,
die Gjesetze des menschlichen Lebens, die sittliıche Pflicht, das Gewissen,
die Folgen des menschlichen Lebens, Verantwortlichkeit un Vergeltung,
Wohl, Glück, Seligkeit, Ziel und Zweck des Lebens un des Menschen. Als
Schluß Mügt 6I e1In ungemein lehrreiches Kapıtel ber AFIDER und ich-
keit der Gegenwart“ all, nachdem schon iın der Dpackenden „Einführung“
eine Vebersich über die ethische Literatur se1lt den altesten Zeiten gyeboten
Keine Lebensfrage, die zumal die moderne Menschheit bewegt, bleibt ner-
Ortert, alle finden e1ine wirklich philosophische, 1ne AUS den jetzten
Prinzipien geschöpfte Lösung. | S ist 1in 1m wahrsten Sinne des Wortes
modernes uch art doch mi1t Recht schreiben : A Friedenszeit g-


